
  

      

 Postdienste Speditionen Logistik 

Fachbereich 10: Postdienste, Speditionen und Logistik 

Landesbezirksfachbereich Rheinland-Pfalz-Saarland 

Ausgabe Nr. 19, Februar 2021 

Rückblickend war das Jahr 2020 kein 

gutes. Am liebsten würden wir dieses 

Jahr aus unserem Gedächtnis streichen, 

denn was bleibt uns von diesem Jahr in 

Erinnerung: Corona! 

Wir denken an all die Einschränkungen, 

die wir hatten: Weniger Besuche bei 

Freunden und Verwandten, keine Kinobe-

suche, keine Konzerte, Einschränkungen 

im Gastgewerbe, Kündigungen, Kurzar-

beit, Masken tragen, geschlossene Schu-

len und Kitas und, und, und… 

Krisenverlierer — Krisengewinner 

Noch im Januar hatten wir keine Ahnung, 

was uns das restliche Jahr erwartet. Um 

so mehr trafen uns dann die Maßnahmen 

des ersten Lockdown. Viele Betriebe 

mussten schließen oder hatten deutliche 

finanzielle Einbußen. Für die Beschäftig-

ten bedeutete dies Kurzarbeit und Ar-

beitslosigkeit. Auf der andern Seite gibt 

es auch die Krisengewinner wie z.B. die 

Kurier-, Express- und Paketbranche. Doch 

trotz alledem lohnt sich ein genauerer 

Blick zurück, denn ver.di konnte, zusam-

men mit den Beschäftigten, einiges errei-

chen.  

Positiv: Gute Tarifverträge erkämpft 

Durch den tatkräftigen Einsatz der Kol-

leg*innen bei den Warnstreiks bei der 

Deutschen Post AG war es trotz Corona- 

Beschränkungen möglich, dem Arbeitge-

ber ein tolles Tarifergebnis abzuringen. 

Auch für etliche Beschäftigte in den Spe-

ditions- und Logistikbetrieben konnten 

zwei Tarifabschlüsse unter Dach und 

Fach gebracht werden. Die Beschäftigten 

bei Lufapak in Neuwied und im Verkehrs-

gewerbe des Saarlandes erhalten mehr 

Geld. 

In dieser Ausgabe: 

Das war das Jahr 2020 2 

Arbeitgeberverband verweigert Gespräche 3 

Das ändert sich im Jahr 2021 4 

Verkehrsgewer. Saarland: Ergebnis erzielt 4 

Sehr gutes Ergebnis erzielt 5 

Besoldungsrunde Postbeamt*innen 5 

Corona Abschluss mit Augenmaß 6 

Verhandlungen bei Fiege VDC 6 

Großer Jahresrückblick 
Trotz Corona: nicht alles war schlecht im Jahr 2020 

Bad Ems 



Januar 

Die langjährige Landesfachbereichsleiterin 

Birgit Sperner verlässt den Landesbezirk 

Rheinland-Pfalz-Saarland und wechselt 

nach NRW als stellvertretende Landesbe-

zirksleiterin. 

Februar 

Ab 01. Februar über-

nimmt Tanja Lauer kom-

missarisch die Leitung 

des Landesfachberei-

ches. Die Bestellung 

durch den Bundesvor-

stand erfolgte einen Mo-

nat später. 

März 

 Erster Lockdown wegen der Coronapan-

demie in Deutschland ab dem 23. März 

2020 

 Kündigung des Tarifvertrages bei der 

Lufapak GmbH mit Ablauf des 31.  

März 2020  

April 

 Als mit den Ausgangsbeschränkungen 

auch die Autobahnraststätten schlie-

ßen, haben die LKW-Fahrer*innen im-

mer weniger Möglichkeiten auf die Toi-

lette zu gehen oder zu duschen. Des-

halb ruft ver.di die Betriebsräte auf, 

dafür zu sorgen, dass in ihren Betrie-

ben die sanitären Einrichtungen von 

Lkw-Fahrerinnen und –Fahrer genutzt 

werden können. 

 Die ver.di Konzerntarifkommission DP 

DHL beschließt die Kündigung des Ent-

gelttarifvertrages wegen Corona zu 

verschieben. 

Mai 

1. Mai in besonderer Form. Beschäftigte 

leisten in der Krise Außergewöhnliches – 

daran erinnerte ver.di am 1. Mai digital 

und mit Transparenten auf drei Schiffen 

zwischen Ludwigshafen und Mainz, zwi-

schen Vallendar und Koblenz und in Saar-

brücken. 

Juni 

Die Tarifrunde für die Tarifbeschäftigten 

bei der Deutschen Post AG ist gestartet. 

Alle Mitglieder 

sind aufgerufen, 

sich an der Mit-

gliederbefragung 

zu beteiligen. 

W e g e n  d e r 

C o r o n a -

Pandemie ist 

diesmal die Be-

teiligung um eine Online-Befragung erwei-

tert worden. 

Juli 

 Die Deutsche Post DHL Group zahlt 

einen Sonderbonus von 300 Euro für 

alle Vollzeit-Beschäftigen. Teilzeitkräfte 

erhalten den Bonus anteilig zur Arbeits-

zeit. Auch die Beamt*innen erhalten 

die Prämie. 

 Unser Gewerkschaftssekretär Sigurd 

Holler wird in der Präsidiumssitzung 

des Landesbe-

zirksfachbereiches 

in die wohlverdien-

te Rente verab-

schiedet. Gerade 

auch in den Be-

trieben der Fach-

gruppe Speditio-

nen und Logistik 

war er immer sehr 

engagiert unter-

wegs und hat enorm viel bewirken kön-

nen. 

August 

Die ver.di-Tarifkommission DP DHL be-

schließt die Tarifforderungen für die Be-

schäftigten bei der Deutschen Post AG. 

September 

 Warnstreiks bei der Deutschen Post AG 

in etlichen Betriebsstätten in den Nie-

derlassungen Koblenz, Saarbrücken, 

Karlsruhe und Mannheim. 

 Außerordentliche Betriebsratswahlen 

(15. – 17.09.2020) in den Niederlas-

sungen Betrieb der Deutschen Post in 

Saarbrücken, Mannheim und Karlsruhe 

auf Grund der Neuorganisation und 

Zusammenlegung von Niederlassun-

gen. 

 Tarifergebnis Deutsche Post AG: ver.di 

erreicht Lohnsteigerungen von 5,0 Pro-

zent. Näheres dazu auf Seite 5. 

Oktober 

 Start in den Betrieben des Fachbe-

reichs zu den Wahlen zur Jugend- und 

Auszubildendenvertretung. Bei der 

Deutschen Post AG gingen alle Sitze an 

Kolleginnen und Kollegen, die in ver.di 

organisiert sind. 

 Auch für die Beamt*innen bei der Deut-

schen Post gibt es mehr Geld: Übertra-

gung des Tarifergebnisses im Öffentli-

chen Dienst zeit- und inhaltsgleich auf 

die Beamtinnen und Beamten der 

Deutsche Post AG.  

 Kündigung des 

Tarifvertrages im 

Verkehrsgewerbe 

des Saarlandes 

fristgerecht zum 

31. Oktober 2020  

 Antje Koch ver-

stärkt als neue 

Gewerkschaftssek-

retärin das Team 

unseres Landes-

fachbereiches. 

 In der Vorstandsitzung des Landesfach-

bereiches wird der neue ver.di Bundes-

fachgruppenleiter Postdienste 

(Fortsetzung auf Seite 3) Seite 2 

Das war das Jahr 2020 
Ein Jahresrückblick: Was bleibt vom Coronajahr in Erinnerung? Nicht nur Schlechtes! 

Antje Koch, neue 

Gewerkschaftssek-

retärin  

ZSP Völklingen 

Tanja Lauer 
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Thorsten Kühn be-

grüßt. 

November 

 Die Deutsche Post 

AG weigert sich den 

Beamten die volle 

C o r o n a -

Sonderzahlung zu 

gewähren und will 

den im Juli gezahl-

ten Bonus gegen-

rechnen. ver.di interveniert bei den Ver-

antwortlichen in der Politik und erreicht, 

dass die Post AG die volle Corona-

Sonderzahlung bezahlen muss. 

 Die Arbeitgeber im Verkehrsgewerbe des 

Saarlandes sagen die geplante Verhand-

lungsrunde zu den Tarifverhandlungen 

aufgrund von Corona-Beschränkungen 

ab. 

 Die ver.di Tarifkommission von Fiege 

VDC in Worms beschließt den Entgeltta-

rifvertrag mit Ablauf des 31.12.20 zu 

kündigen. 

Dezember 

 Tarifabschlüsse beim Verkehrsgewerbe 

des Saarlandes und der Firma Lufapak 

GmbH. Näheres dazu auf Seite 4 und 6. 

 Weihnachten und Neujahr müssen die-

ses Jahr im kleinen Kreis gefeiert wer-

den. Doch in den Wochen vor den Feier-

tagen und auch noch danach müssen 

die Kolleg*innen im Bereich der Kurier-, 

Express- und Paketdienste Unmengen an 

Paketen bearbeiten und ausliefern. Da-

bei wird die Belastung des Einzelnen 

immer größer und die Beschäftigten 

„gehen auf dem Zahnfleisch“. 

 Die ver.di-Betriebsgruppe Brief Mainz 

hatte noch Schoko-Nikoläuse von ihrer 

Weihnachtsaktion im Betrieb übrig. Die-

se wurden dem Kinderheim der Kinder- 

und Jugendhilfe St. Hildegard auf dem 

Rochusberg/Bingen gespendet. Um auch 

noch was gesundes für die Kinder tun zu 

können, haben die Postler noch 18 kg 

Äpfel obendrauf gelegt. Thorsten Frank, 

stellvertr. Betriebsgruppenvorsitzender: 

„Hat Spaß gemacht, denen was Gutes zu 

tun, die nicht soviel haben. Die Freude 

vor Ort war groß.“  

(Fortsetzung von Seite 2) 

Weihnachtliche Überraschung für´s Kinder-

heim auf dem Rochusberg 

Um der Corona Pandemie Rechnung zu 

tragen, hatte die Tarifkommission be-

schlossen die Tarifverhandlungen ein 

paar Monate ruhen zu lassen. Bisher hat 

die Vereinigung der Arbeitgeberverbände 

Verkehrsgewerbe Rheinland-Pfalz jegli-

che Fortsetzung der Verhandlungen ver-

weigert. 

Ende November hat die Landesfachbe-

reichsleiterin Tanja Lauer mit einem offe-

nen Brief den Arbeitgebern die Situation 

nochmals geschildert. 

Offener Brief an die Arbeitgeber 

In diesem Brief weißt sie darauf hin, dass 

seit Januar 2019 der Manteltarifvertrag 

und seit Dezember 2019 der Entgelttarif-

vertrag in gekündigtem Zustand sind. Das 

heißt, die Beschäftigten warten seit knapp 

2 Jahren auf Verbesserungen beim Mantel-

tarifvertrag und stehen seit fast einem Jahr 

ohne Gehaltserhöhung da. 

Bereits Mitte August bat ver.di um Fortset-

zung der Verhandlungen. Ende August teilte  

die Arbeitgeberseite mit, dass sie sich un-

aufgefordert wieder melden würden. Erst 

auf erneute Nachfrage von ver.di wurde 

mitgeteilt, dass sie, auf Grund der Corona 

Pandemie und deren Auswirkungen auf die 

Branche, nicht zu weiteren Gesprächen 

bereit sind. Dies ist ein Schlag ins Gesicht 

für die Beschäftigten der Branche! Wert-

schätzung sieht anders aus! 

Beschäftigte sichern Versorgung im Land 

Die Beschäftigten haben in den vergange-

nen Monaten größten Einsatz gezeigt. Da-

bei haben sie unter anderem mit dazu bei-

getragen, dass die Versorgung im Land 

sichergestellt wurde, und tun es auch aktu-

ell noch. 

Dies zeigt sich zum Beispiel auch bei den 

Kurier-, Express- und Paketbetrieben. Das 

Geschäft boomt und die Beschäftigten 

erreichen die Grenzen der körperlichen 

Belastung. 

Arbeitgeber bleiben stur 

Eine Verhandlungsrunde noch in der ersten 

Dezemberwoche wäre doch das Mindeste 

gewesen, was die Beschäftigten von ihren 

Arbeitgebern erwarten konnten. Es hat den 

Anschein, als will man überhaupt nicht mit 

ver.di und das Thema schlichtweg aussit-

zen. 

Für die Busfahrer*innen, die ebenfalls 

unter diesen Tarifvertrag fallen, wurde eine 

Lösung gefunden. Bei den Beschäftigten in 

der Speditions- und Logistikbranche haben 

die Arbeitgeber anscheinend noch nicht 

einmal darüber nachgedacht, für die vielen 

Leermonate und die gute Arbeit der Be-

schäftigten in der Krise, eine Corona-

Prämie zu zahlen oder einen moderaten 

Abschluss mit kurzer Laufzeit zu verhan-

deln. 

Aktuell sieht es so aus, dass ohne Streik-

maßnahmen nicht an ein Ergebnis zu den-

ken ist. Allerdings ist, nach einer aktuellen 

Umfrage in betroffenen Betrieben, die 

Streikbereitschaft noch nicht hoch genug.  

Die Forderungen im Überblick: 
 

Manteltarifvertrag 

 Verkürzung der Wochenarbeitszeit auf 

38 Stunden 

 Jahressonderzahlung 13. Monatsent-

gelt / 13. Ausbildungsvergütung 

 Verbesserungen der Zuschlagsregelun-

gen 

 30 Tage Urlaub im Jahr für alle in der 

5-Tage Woche als Grundlage 

 Bezahlte Freistellung für gewerk-

schaftspolitisches Engagement 

 Urlaubsgeld 20,00€ pro Urlaubstag 

 

Entgelttarifvertrag aus 2019: 

 Erhöhung der Entgelte im Bereich Spe-

ditionen, Logistik, KEP um 6% mindes-

tens 150,00€ 

 Erhöhung der Ausbildungsvergütungen 

um jeweils 100,00€ 

 Laufzeit 12 Monate 

 

Doch Tarifverträge fallen nicht vom Him-

mel. Also gilt weiter: wir müssen mehr 

und aktiver werden! 

Verkehrsgewerbe Rheinland-Pfalz 

Arbeitgeberverband verweigert Gespräche 

Links Walter  

Kesseler, rechts 

Thorsten Kühn 

Im Hintergrund Sabrina Becker und Thorsten Frank 

(beide ver.di-Betriebsräte bei der Post) Im Vorder-

grund zwei Mitarbeitende des Kinderheimes.  
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Kinderfreibetrag & Kindergeld  

Ab dem 01.01.2021 erhöht sich das Kin-

dergeld um 15,- € pro Kind: Für das 1. und 

2. Kind werden dann jeweils 219,- € 

(bisher 204,- €), für das 3. Kind 225,- €

(bisher 210,- €) und ab dem 4. Kind 250,- 

€ (bisher 235,- €) an Kindergeld ausge-

zahlt.  

Außerdem erhöht sich der Kinderfreibe-

trag um 288,- € auf 5.460,- €.  

Auch der Freibetrag für den Betreuungs-, 

Erziehungs- oder Ausbildungsbedarf eines 

Kindes wird um 288,- € auf 2.928,- € er-

höht 

Arbeitsunfähigkeitsbescheini-

gung digital 

Wer erkrankt muss eine Arbeitsunfähig-

keitsbescheinigung (AU) beim Arbeitgeber 

und bei der Krankenkasse vorlegen – der 

sogenannte gelbe Schein. Diese Beschei-

nigung setzt einen Besuch beim Arzt vo-

raus oder aufgrund von Corona ein Telefo-

nat.  

Mit dem komplizierten 

Papierweg soll ab 2021 

Schluss sein. Der behan-

delnde Arzt übermittelt 

dann die AU auf elektro-

nischem Weg direkt an 

die Krankenkasse. Zu-

sätzlich zum digitalen Verfahren soll es 

zunächst parallel die AU in Papierform 

geben. Ab dem 01.01.2022 stellen die 

Krankenkassen die elektronisch übermit-

telten Daten den Arbeitgebern digital zur 

Verfügung. 

Höherer Mindestlohn 

Der gesetzliche Mindestlohn wird zum 

01.01.2021 zunächst auf 9,50 € brutto je 

Stunde angehoben er steigt in weiteren 

Schritten zum 01.07.2021 auf 9,60 €, 

zum 01.01.2022 auf 9,82 € und zum 

010.7.2022 auf 10,45 €. 

Pendlerpauschale steigt 

Ab dem 01.01.2021 steigt die Pendler-

pauschale. Für die ersten 20 Kilometer 

zwischen Wohnung und erster Tätigkeits-

stätte fallen weiterhin 30 Cent an. Ab Kilo-

meter 21 können Pendler 35 Cent je Ent-

fernungskilometer in der Einkommens-

steuererklärung als Werbungskosten an-

setzen. Die Pendlerpauschale kann weiter-

hin nur für die 

einfache Stre-

cke geltend 

gemacht wer-

den, nicht für 

Hin -  und 

Rückweg.  

Die neuen 

Sätze gelten bis zum 31.12.2023. Nach 

diesem Stichtag können ab dem 21. Kilo-

meter 38 Cent je Entfernungskilometer in 

der Einkommenssteuererklärung ange-

setzt werden, vorerst bis zum 31.12.2026. 

Solidaritätszuschlag mit neuen 

Freigrenzen 

Die Freigrenze für den Solidaritätszu-

schlag steigt auf 16.956,- € bzw. auf 

33.912,- €. Für eine Familie mit zwei Kin-

dern bedeutet das, dass sie bis zu einem 

Bruttojahreslohn von 151.990,- € und 

Alleinstehende bis zu einem Bruttojahres-

lohn von 73.874,- € keinen Solidaritätszu-

schlag mehr zahlen müssen. 

Entlastungsbetrag für Alleinerzie-

hende 

Der Entlastungsbetrag für Alleinerziehen-

de wurde von 1.908,- € auf 4.008,- € er-

höht. 

Grundfreibetrag 

Der steuerliche Grundfreibetrag steigt für 

Ledige zum 01.01.2021 von 9.408,- € auf 

9.744,- € (für Verheiratete von 18.816,- € 

auf 19.488,- €). Ab dem 01.01.2022 ist 

eine weitere Anhebung auf 9.984,- € 

(19.968,- €) vorgesehen. Der Grundfreibe-

trag bezeichnet den Betrag, bis zu dem 

das Einkommen Lediger oder gemeinsam 

veranlagter Ehepartner steuerfrei bleibt 

Übungsleiterpauschale, ehren-

amtliche Tätigkeitsvergütung 

Der bisherige Vergütungsfreibetrag von 

2.400,- € wird ab 2021 auf 3.000,- € er-

höht. Dies gilt z.B. für Trainerinnen und 

Trainer, die Tätigkeiten nebenberuflich in 

Sportvereinen ausüben und eine 

„Übungsleiterpauschale“ erhalten.  

Außerdem wird ab 2021 die sogenannten 

„Ehrenamtspauschale“ von 720,- € auf 

840,- € erhöht. Mit ihr sollen all diejenigen 

unterstützt werden, denen die Übungs-

leiterpauschale nicht zusteht, die sich 

aber trotzdem ehrenamtlich engagieren (z. 

B. für Schriftführer*innen oder Kassen-

warte*innen von gemeinnützigen Verei-

nen). 

Das ändert sich im Jahr 2021 
Im Jahr 2021 gibt es etliche Gesetzesänderungen, die gerade auch Arbeitnehmer*innen betreffen 

Nachdem der Tarifvertrag für die Be-

schäftigten im Verkehrsgewerbe des 

Saarlandes fristgerecht zum 31. Oktober 

2020 gekündigt wurde, sollten am 2. 

November die Tarifverhandlungen statt-

finden.  

Doch die Lage der Covid-19 Pandemie 

hatte dazu geführt, dass die Verhandlun-

gen zuerst auf den 07. Dezember verscho-

ben wurden. Auch diesen Termin, bei dem 

die Verhandlungen in Präsenzform stattfin-

den sollten, wurde von den Arbeitgebern 

abgesagt.  

Gleichzeitig legten sie ein schriftliches 

Angebot vor, bei dem die Löhne und Geh-

älter um 1,2%, die Ausbildungsvergütung 

um 20 € ab dem 01.04.2021 steigen. 

Zum 01.03.2022 war eine Steigerung der 

Löhne und Gehälter von 1,6% und der 

Ausbildungsvergütung um 30 € vorge-

schlagen.  

Die ver.di Tarifkommission hatte das Er-

gebnis als unzureichend bewertet und den 

Arbeitgeberverband aufgefordert nachzu-

bessern. Am 17.12.2020 fanden dann die 

Tarifverhandlungen virtuell statt, bei dem 

für die Beschäftigten im Verkehrsgewerbe 

des Saarlandes folgendes Ergebnis er-

reicht werden konnte: 

 Erhöhung der Löhne und Gehälter ab 

dem 01.04.2021 um 1,4 % 

 Erhöhung der Ausbildungsvergütun-

gen ab dem 01.01.2021 um 20 €  

 Erhöhung der Löhne und Gehälter ab 

dem 01.03.2022 um 2 % 

 Erhöhung der Ausbildungsvergütun-

gen ab dem 01.03.2022 um 30 €  

 Anpassung der Gehaltsgruppe G 1 

auf 10,50 € ab dem 01.03.2022 

Leider war die Arbeitgeberseite nicht be-

reit, die Leermonate bis April 2021 auszu-

gleichen. Selbst eine steuerfreie Corona-

Prämie für die herausragenden Leistungen 

für die Beschäftigten während der Pande-

mie, waren sie nicht bereit zu vereinbaren.  

Verkehrsgewerbe Saarland: Ergebnis erzielt 
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Die Besoldungsrunde bei den Be-

amt*innen der Deutschen Post AG wur-

de, wie immer, im Rahmen der Tarifver-

handlungen Öffentlichen Dienst geregelt. 

Am 25. Oktober 2020 wurden diese Ta-

rifverhandlungen erfolgreich abgeschlos-

sen. Das Ergebnis (Laufzeit bis 31. De-

zember 2022 ): 

Erhöhungen der Entgelte  

 ab dem 1. April.2021 um 1,4 %, min-

destens aber 50 Euro und 

 ab dem 1. April 2022 um 1,8 %  

 600 Euro für die Besoldungsgruppen A 

3 bis A 8 

 400 Euro für die Besoldungsgruppen A 

9 bis A 12 

 300 Euro für die Besoldungsgruppen A 

13 bis A 15 

Die Prämie ist steuer- und abgabenfrei.  

Nach Bekanntgabe des Ergebnisses 

weigerte sich jedoch die Deutsche Post 

AG den Beamt*innen die volle Corona-

Sonderzahlung zu gewähren und kündig-

te an, den im Juli gezahlten Bonus gegen 

zu rechnen.  

ver.di konnte nach einer Vielzahl von 

Gesprächen mit der Politik, gemeinsam 

mit dem Bundesfinanzministerium eine 

Klarstellung erreichen, so dass die Post 

AG die volle Corona-Sonderzahlung be-

zahlen musste. 

Seit 2009 wurde in 13 Schritten die Be-

soldung um 24,49 Prozent erhöht. Zu-

dem gab es bisher bei sieben Einmalzah-

lungen 1.765 €. 

Eine kurze, durch Corona eingeschränkte 

Tarifrunde hat am Ende der Verhandlun-

gen zu einem Ergebnis geführt, das bei 

den Postlern eine überwiegend positive 

Resonanz fand.  

Derzeit liegen wir bei der Deutschen Post 

AG branchenübergreifend an der Spitze der 

Tarifabschlüsse, die erzielt wurden. Das ist 

mehr als berechtigt, da die Beschäftigten 

seit der Corona-Pandemie Besonderes 

leisten.  

Das zeigte sich nicht zuletzt auch in dem 

sehr guten Ergebnis des vierten Quartals 

2020, in dem der Gewinn kräftig anstieg. 

Nach einer Ergebnisprognose der Deut-

schen Post AG hat der Unternehmensbe-

reich Post und Paket Deutschland das E-

BIT-Ziel übererfüllt und gegenüber 2019 

um 29 % gesteigert.  

Der Tarifabschluss war trotzdem kein 

Selbstläufer, sondern musste hart erkämpft 

werden und das nicht nur am Verhand-

lungstisch.  

Da ver.di die bereits gezahlte Prämie und 

ein „Dankeschön“ für ein „bisschen“ zu 

wenig erachtete, wurde die Verhandlungs-

kommission bundesweit durch gezielte 

Warnstreiks unterstützt. 

Eckpunkte des Tarifergebnisses 

Entgelterhöhung  

Entgelte für tarifliche Arbeitnehmer*innen 

werden  

 ab 01.01.2021 um 3,0 % und 

 ab 01.01.2022 um weitere 2,0 % erhöht.  

Entgelterhöhung für Auszubildende und 

DH-Studierende  

Die Beträge werden  

 ab 01.01.2021 um 50 € und  

 ab 01.01.2022 um weitere 40 € erhöht.  
 

Tarifliche Corona-Bonuszahlung:  

Es wird zusätzlich, zum ohnehin geschulde-

ten Arbeitsentgelt, ein (weiterer) einmaliger 

Bonus gewährt.  

Die Bonuszahlung beträgt für Arbeitnehmer 

mit einer Wochenarbeitszeit über der Hälfte 

der Wochenarbeitszeit einer Vollzeitkraft 

einmalig 300 €.  

Arbeitnehmer*innen mit einer Wochenar-

beitszeit bis einschließlich der Hälfte der 

Wochenarbeitszeit einer Vollzeitkraft erhal-

ten einmalig 150 €.  

Auszubildende und DH-Studierende erhal-

ten die Bonuszahlung einmalig in Höhe von 

150 €.  

Weitere Wahloption Entlastungszeit (ELZ) 

Neben den bereits bestehenden Modellen 

Entlastungszeit -42, -60 und -102 wird  

 ab 1.1.2021 das Modell ELZ-162 und  

 ab 1.1.2022 das Modell ELZ-202  

eingeführt.  

Tarifrunde Deutsche Post AG 

Sehr gutes Ergebnis erzielt 

Verlängerung Kündigungsschutz 

bis 31.12.2023 

Postzulage 
Die Postzulage (4% der individuellen 

Besoldung zzgl. monatlich 10,42 der 

Besoldungsgruppen A 2 bis A 8) wird 

bis zum 31.12.2022 weiter gewährt. 

Dies wurde für Postbeamte in der 

Tarifrunde Deutsche Post AG mit 

vereinbart. 

Tarifrunde öffentlicher Dienst 

Besoldungsrunde Postbeamt*innen 
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Raum für Adressen: 

Der Tarifvertrag bei Lufapak GmbH 

war bereits mit Ablauf des 31. März 

2020 gekündigt worden. Doch auch 

hier kam uns die Corona Pandemie in 

die Quere.  

Im Betrieb wurde Kurzarbeit angemel-

det, sodass die ver.di Tarifkommission 

mit dem Arbeitgeber vereinbarte, dass 

die Tarifverhandlungen dann aufge-

nommen werden, sobald die Kurzar-

beit beendet ist. So gab es am 

15.12.2020 einen Tarifabschluss „mit 

Augenmaß“: Leider wurde das große 

Ziel, die Annäherung an den Flächenta-

rifvertrag in Rheinland-Pfalz nicht er-

reicht.  

Der Abschluss im Überblick 

· Erhöhung der Entgelte um 2,0 % 

für ver.di Mitglieder ab dem 

01.01.2021, für alle anderen erst 

ab dem 01.04.2021 

· 250 € Corona Prämie für alle 

Vollzeitbeschäftigten die seit 

April 2021 bei Lufapak 

beschäftigt waren 

· Anteilige Zahlung der 

Coronaprämie für Teilzeitkräfte  

· Neue Regelung der Verrechnung 

von Besitzstandszulagen 

· Laufzeit bis 31.07.2021 
 

Unter den gegeben Bedingungen der 

Corona Pandemie war im Moment 

leider nicht mehr zu erreichen. Auf 

Grund der kurzen Laufzeit werden wir 

schon im kommenden Mai unsere 

Forderungen gemeinsam beraten und 

den Arbeitgeber direkt im Anschluss 

daran zu ersten Gesprächen auffor-

dern. 

Lufapak GmbH  

Corona Abschluss mit Augenmaß 

Die Tarifkommission hatte im Novem-

ber beschlossen, den Entgelttarifver-

trag mit Ablauf des 31.12.20 zu kündi-

gen. Unter Berücksichtigung einer Mit-

gliederbefragung wird 4,5% mehr Geld, 

mindestens 150 € bei einer Laufzeit 

von 12 Monaten gefordert. Der Arbeit-

geber hat einen ersten Verhandlungs-

termin am 23. Februar 21 angeboten.  

Verhandlungen bei Fiege VDC 


